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Wieder ein erfolgreicher Großkampftag
an der Somme.

Vereitelung eines englisch-französischen
Durchbruchs» ersuchs.

Angriffe russischer Gardetruppen bei Budno
abgewiesen.

Tagesbericht vom 19s Oktober.
W . T .-B. Großes Hauptquartier,  19 . Ottober.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Nördlich der Somme gestern wieder ein erfolgreicher

Großkampftag!
In schwerem Ringen ist ein neuer Durchbruchs¬

versuch  der Engländer zwischen Le SarS und Morval
n e r e i t e l t worden . Ihre Angriffe , die dort vom Morgen¬
grauen bis znm Mittag gegen unsere zähe verteidigten , im
Nahkampf gehaltenen oder durch Gegenstoß wieder genom¬
menen Stellungen geführt wurden , sind zum Teil schon in
unserem starken» gut geleiteten Artilleriefeucr gescheitert.

Unbedeutender Geländegewinn der Engländer nördlich
von Eancourt -L'Abbay und Guevdecourt , der Franzosen in
S a i l I y und auf dem südlichen Ufer der Somme zwischen
Vieches und La Maisonnette bei einem Angriff in de» Abend¬
stunden gleichen die schweren blutigen Verluste
der Gegner nicht ans.

Lstlicher Kriegsschauplatz.
Zront des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nördlich von S i n i » w ka wnrden feindliche Gräben auf

dem Weftnfer de« Stochob genommen , bei B u d n o w An¬
griffe russischer Gardetruppen verlustreich für den
Gegner abgewiefen.

Zront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Au den Päffen über die rumänische Grenze sind erfolg¬
reiche Kämpfe im Gange.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen

keine besonderen Ereiguiffe.

Mazedonische Front.
An der C e r n a haben sich neue Kämpfe entwickelt.

Der erste Generalgnartiermeister : Ludendorff.

In

Der Kaiser in der Champagne.
VouzierS , 18. Okt. Prof . Wegener , der .Kriegsberichter¬

statter der „Köln . Ztg .", drahtet von hier : Vouziers erwartet
den Besuch des Kaisers . Äußerlich erscheint der kleine Ort
fast unverändert , seit ich vor einem Jahre  während der
großen Champagne -Offensive der Franzosen längere Zeit hier
berweilte . Nur durchwehte ihn damals der glühende Atem
her furchtbaren Schlacht. Tagsaus , tagein scholl der Donner
des Trommelfeuers von der nahen Front herüber ; unablässig
raffelten die langen Züge der Lastkraftwagen durch die
Straßen ; leichte und schwere Batterien , Regimeiper zogen
nach vorn , mit Laub geschmückt uird singend - Andere kamen
von dort, bedeckt mit Staub und Kreideschlamm , flammend
noch in der Glut des eben bestandenen Kampfes , erfervoll da¬
von erzählend , und einer wie der andere das stolze, verächt
gliche Wort auf den Lippen : „durch kommen sie  nicht!
Damals schien das Schicksal der Welt an den Ausgang der
wachsten Tage , ja Stunden geknüpft . Der Gegner verkündet:
die Gewißheit seines Sieges in die Welt , wie heute an der
Somme . Und zwölf Monate steht seitdem hier die Front , un¬
erschüttert wievonErz.  Der Kaiser kommt, um dessen zu
gedenken, gerade um Mittag . Jetzt do§ Kommando : „Präsen¬
tiert das Gewehr !" Die kaiserlichen Autos rollen zwischen den
Truppenreihen heran uiid halten vor dem Armeeoberkom¬
mando . Dem ersten Wagen entsteigt der Monarch  im
Helm und nach ihm der Kronprinz ,n Husarenmütze.
Empfangen und geleitet vom Oberkommandierenden der
Champagne -Armee , Generaloberst v. Einem,  und seinem
Stabschef , Oberst v. Oldershausen,  schreiten sie in das
Kasino, wo der Monarch dem Oberkommandierenden , deur
Verteidiger der Ehampagnefront , das Eichenlaub zum Orden
?c>ur 1e merite überreicht. Im Anschluß on einen Vortrag
des Stabschefs bespricht der Kaiser mit den Leitern des Stabes
unter Ausschluß der Öffentlichkeit die militärische Lage an der
Ehampagnefront . Bei dem daran sich schließenden Frühstück
siel es auf , wie ausgezeichneter Stimmung  der
Kaiser war , augenscheinlich von der größten Klarheit und
Zuversicht.  Unter anderm äußerte er seine lebhafte Ge
nugtung über die schweren Verluste des Gegners . Gegen
2'J/2 Uhr setzte der Monarch die Reise fort , während der .Kron¬
prinz in - sein Hauptquartier zurückkebrte.

Griechenland.
Griechenland gibt es zurzeit genau genommen

drei Regierungen,  nämlich l . das Geschasts»
ministerium L a m b r o s, welches sich aber wergert,
die — Geschäfte des Vierverbandes zu besorgen, 2. das
Kabinett der Gegenregierung  oder , wre es sich
nennt , der provisorischen Regierung , das aber noch
nicht offiziell von der Entente anerkannt ist, und 6. dav
sogenannte Salonikier T r i u m v i r a t, das aus Vem-
zelos und seinen Knappen besteht. Über das mert-
würdige Verhältnis dieses Triumvirats zur proviiort-
schen Regierung gibt die venizelistische Presse dre Aus-
kunst, daß es sich hierbei um „ein letztes Entgegen¬
kommen Venizelos' gegen die Krone" handele ; „da»
Triumvirat sei bereit , sich vor dem König zuruckzu-
ziehen, sobald dieser das Wohl des Vaterlandes der
Salonikier Regierung anvertranen wird ". Das scheint
aber König Konstantin  nicht zu beabsichtigen,
denn, wie berichtet worden ist, hat der König ernem
Diplomaten gegenüber erklärt , er wolle I i e b e r d e n
Thron verlieren,  als Griechenland rn Gefahr
bringen ; wenn Griechenland nach der Eroberung
Rumäniens in den Krieg zöge, dann lvürde es das Los
Serbiens und Rumäniens teilen . Man _ steht, daß
König Konstantin die Mahnung des deutschen Reichs¬
kanzlers beherzigt, die Schlußfolgerungen aus der
Krieaslage und der Krwgskarte zu ziehen. Wenn er
nach dem RaubderFlotteder  Hoffnung Ausdruck
gegeben hat , daß die griechische Flagge bald wieder über
den grünen Wassern wehen möge, so zeugt das gewiß
nicht davon, daß er durch die Drangsalierung der En¬
tente und durch den Landesverrat der Vemzelo^
Partei mürbe geworden ist, sondern daß er immer noch
hofft, das leck gewordene Staatsschiff ,durch die Szylla
Sarrails und die Charybdis Venizelos hindurch-
lavieren zu können. .

Vielleicht wird chm die Arbeit dadurch erleichtert
werden, daß allem Anschein nach erhebliche Un¬
stimmigkeiten  innerhalb der Bedränger Grie¬
chenlands einerseits und zwischen diesen und den dem
zelistischen Handlangern andererseits bestehen. Zwar
Engländer und Franzosen scheinen darin einig zu fern,
daß man den Griechen die Daumschrauben  bis
zupl äußersten ansetzen,, daß man erforderlichenfalls
auch vor der Vertreibung des Monarchen
nicht zurückschrecken soll, ein Ziel , das besonders dem
roten Republikaner Sarrail des Schweißes der Edlen
wert zu sein scheint. Hier ist aber der Punkt , wo
Väterchen Zar als Hemmschuh  wirkt , denn
er fürchtet, daß das Vertreiben von Fürsten Schule
machen könnte, und so arbeitet der russische Einfluß
den Königsstürzern unverhüllt entgegen. Endlich ver¬
folgen auch die Italiener  ihre Sonderinter-
essen,  denn wenn die Engländer sich für immer rn
Saloniki fesffetzen, das sie offenbar zu einem zweiten
Gibraltar und — Calais ausbauen wollen, so würde
das einen weiteren Strich durch die italienffchen Mittel
meerplänc bedeuten. , ,

Offenbar sind diese Unsftmmrgkerten der Grund , daß
sich die „Schutzmächte" noch immer nicht über die An¬
erkennung der provisorischen Regierung geeinigt haben,
und daß sie trotz der Fortsetzung der brutalen Gewalt¬
politik sich wenigstens an die Person des Königs
noch nicht heranwagen , wenn dieser sich auch bereits ge¬
nötigt gesehen hat , sich in Tatoi zu verschanzen.
Möglich ist es auch, daß man vor den,letzten Schritten,
nämlich vor der Vertreibung des Königs und der
zwangsweisen Rekrufterung der Griechen, aus einer
gewissen Scheu vor den Neutralen , zurückschreckt. Denn
nach den großen Worten des Vierverbandes , daß er
den „Kampf für die Rechte der kleinen Naftonen"
führe , muß ja das heimtückische, verräterische und bru
tale Verhalten gegenüber Griechenland nicht nur auf¬
klärend, sondern aufreizend aus alle Neu¬
tralen wirken,  soweit diese nicht, wie jetzt Nor-
weqen, vor dem Vierverband auf dem Bauche rutschen.
Betont doch sogar die „New Aorker World ", die dem
Washingtoner Kabinett nahesteht, daß Griechenlands
Unabhängigkeit vernichtet und die Verträge , durch die
sie gewährleistet worden war , rücksichtslos verletzt wor¬
den seien. • r . „ _

Vielleicht aber wirkt, wenn man letzt nach dem Raube
der Flotte doch mit den letzten Schritten zögert , noch
mehr als die Scheu vor den Neutralen dievorGrie
chenlandselbst  mit . denn ein Heer, das man gegen
die Mittelmächte bewaffnet, könnte sich zum Schluß
vielleicht gegen die Feinde im eigenen Lande kehren.
Anscheinend fürchten Sarrail und die .Seinen , daß die
Griechen, wenn sie zum Äußersten getrieben werden, sich
doch des berühmten althellenischen Kriegsliedes er¬
innern könnten, welches durch den Engländer Lord
Byron bekannt geworden ist und das die recht zeit
gemäß klingende Mahnung enthält : „Laßt uns nun als
Männer brechen die verhaßte Tyrannei,  daß
das Land von allen Schwächen und von Schande werde

frei . Aus aus tiefem Totenschlaf! Sei ein Wolf und
sei kein Schaf !" Die Eigenschaften des Wolfes haben
ja die Nachkommen des Leonidas und der anderen alt¬
griechischen Nationalhelden im bisherigen Verlauf der
Sarrail -Jnvasion gegenüber der Vierverbandsknute
nicht an den Tag gelegt. Aber wenn man wie jetzt,
nach zwei Jahren Weltkrieg, nach dem Zusammenbruch
Serbiens und Montenegros und angesichts des Schick-
sals Rumäniens , höflichst auffordert , mit von der Partie
zu sein, dann dürfte am Ende die altgriechrsche Mah¬
nung doch auf die Neugriechen wirken : Sei ein

o I f und sei kein Schaf!

König Konstantin will in Larissa Zuflucht
suchen.

Ein Rat des alten königstreuen Ministerpräsidenten.
W. T.-B. London, 18. Okt. „Daily Mail " meldet aus

Athen vom 17. Oktober: Das Schicksal des Königs  und dev
Negierung hängt an einem Faden.  Als der Minister¬
präsident gestern dem König meldete, daß Admiral
Fournet  sich weigere, die jüngsten Forderungen der
Alliierten zu mäßigen , sielen heftige Worte. L a m b r o k be¬
gab sich hierauf nach dem Ministerium der Auswärtigen An¬
gelegenheiten, wo er sagte, er beabsichtige, zurückzutreten
Schließlich entschloß er sich aber doch, nicht um seim
Demission  zu ersuchen. — Als abends französische See¬
leute landeten , eilte Lambros rasch zum König. Er fand ihn
in einem Zustand der höchsten Entrüstung.  Der König
sagte, es bleibt mir nichts anderes übrig, als mit den Meinen
nach Larissa zu gehen.  Der Ministerpräsident der-
mochte den König nicht von diesem Entschluß abzubringen.
Er begab sich deshalb schleunigst nach Athen und beratschlagte
mit Skuludis , Gunaris und Dragamis.  die ans
'ein Ersuchen nach Tatoi gingen , um den König zu beschwö¬
ren , er möge diesen Schritt nicht tun . Der König versprach
nun , dw Abreise nach Lariffa vorläufig noch aufzuschrebrn.
Inzwischen geht aus allem , was geschieht, ferne Absicht hervor,

Larissa alles zur Verteidigung fertig zu
machen. — Der Berichterstatter der „Daily Marl " will er¬
fahren haben , daß an einer der Stationen der Lariffa -Linie
16 000 Geschosse, 30 000 Kisten Patronen und 40 Feldkaironen
angesammelt seien , an zwei anderen -Stationen lägen 4000
bis 5000 Gewehre.

Ein Handschreiben König Konstantins
an Wilson?

(Von unserem O.-Sonderlwrichterstatter .)
U. Haag, 19. Okt. (zb.) „Daily News " melden aus

Athen : Unter der Bevölkerung läuft das Gerücht um, daß
önig Konstantin  mit einem kürzlich ausgelaufenen

griechischen Dampfer ein Handschreiben  an Präsident
Wilson  gerichtet hat , in dem er diesen ersucht, gegen die
völkerrechtswidrige Behandlung Griechenlands durch die
Entente aufzutreten . Viele Häuser Athens hißten darauf die
amerikanische Flagge. Bor der amerikanischen Gesandffchast
wurden Sympathiekundgebungen abgehalten.

Anrufung des amerikanischen Gesandten
gegen das Vorgehen der Entente.

W. T .-B. London, 18. Okt. Die „Times " meldet aus
Athen : Der amerikanische Gesandte, dem eine Abordnung
ein Protestschreiben gegen das Vorgehen der
Entente  übergab , antwortete darauf , seine Regierung
könne unmögliche ingreifen.  Er stimme aber zu, das
Dokument nach Amerika weiterzuleiten.

Ein Anschlag der Entente auf den Königs¬
palast in Athen?

W. T.-B. London, 18. Okt. (Meldung des Reuterschen
Bureaus .) „Daily News" meldet auS Athen vom 17. Oktober.
Eine Abteilung französischer Soldaten  verließ das
Theater und lagerte sich in den Zappalecngärten in der Nähe
des Königlichen Palastes.  Sie marschierte in aller
Stille durch die Hauptstraße . Eine halbe Stunde später um¬
ringte ein Bataillon griechischer Infanterie  den
Palast.

Die Kundgebungen am Tage der
Königsparade.

W. T .-B. Bern , 18. Okt. Der Mitarbeiter des „(formte
della Sera " drahtet auS Athen  noch folgende Einzelheiten
über dw Ereignisse am Montag : Es wurde eine Truppen¬
besichtigung  auf dem Marsfeld abgehulten , das von
Truppen umstellt war und auf dem über 2000 Marinesol¬
daten den König  erwarteten . Die Bevölkerung war zahl¬
reich erschienen. Der König wurde von der Menge lebhaft
begrüßt.  An einigen Stellen durchbrach die Zuschauer¬
menge die Truppenketten , um vor dem Zelt , wo die königliche
Familie verweilte, Huldigungen  darzubringen . Nach
dem Verlesen eines Tagesbefehls richtete der König
selbst  unter allgemeinem Beifall einige kurze Worte
an die Soldaten . Nach der Truppenbesichtigung bildete sich
ein großer Zug,  der unter Vorantragen des Bildes des
Königs und unter Hochrufen auf deii König  zur
Stadt zog. Hier löste sich der Zug .ohne Zwischenfall aus, so
daß nachmittags in Athen die größte Ruhe  herrschte.
Erst als sich abends die Nachricht verbreitete , daß französische
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Marinesoldaten mit Maschinengewehren das Stadttheater be¬
setzt hätten , bildeten sich als Protest gegen die
Entente neue Demonstrationszüge.

W. T.-B. Bern, 18. Olt . Dem „Matin " zufolge wohnten
der Truppenbefichttgung in Athen ungefähr 10 000 Personen
fiei. Die Menge brachte neben Hochrufen auf den König
auch Rute aus : „Nieder mit Venizelos !"

Berlin , 19. Oft ilber die Kundgebungen für König
Konstantin am Montag , die den Vorwand zu neuen Truppen¬
landungen gegeben haben, bericküen verschiedene Blätter sehr
ausführlich . Der König  habe an die Marrneaffi¬
giere  u . a. das Versprechen gegeben, daß er sie schützen
werde gegen jeden, der es wagen sollte, sie zu bedrohen.

Die Lage in Athen.
W. T.-B. Bern , 18. Oft . Der Mitarbeiter des „Corriere

della Sera " meldet aus Athen : Die Nacht ist ruhig verlaufen.
Der Platz ani Stadtiheater ist andauernd von griechischen
Truppen  besetzt, welche Kundgebungen gegen die
französischen Marinesoldaten verhindern.
Die Franzosen selbst besetzten das Theater , um das Wacht¬
posten mit aufgepflanztem Seitengewehr stehen. Auf dem
gegenüberliegenden Bürgersteig sind griechische Truppen auf-
gestellt.
Verhinderung eines MunitionStrnnSparts

nach dem Inner » Thessaliens.
W. T.-B. Bern , 18. Oft . Einer funkentelegraphischen

Meldung zufolge wurde in Volo die Abfahrt von 28 Waggons
Munition nach dem Innern Thessaliens verboten.
Die Larissa-Bahn im Dienste der Entente.

W. T.-B. Athen, 17. Oft . (Meldung des Reuterschen
Bureaus .) Die Alliierten verlangten vorn Verkehrsminister
die Gestellung von 200 Eisenbahnwagen auf der Larissa-
Bahn  für die Bedürfnisse der Alliierten in Mazedonien.
Der Minister bewilligte sie ihnen.

»

Skeptische Beurteilung der Sarrail-
Offensive durch ein italienisches Blatt.
W. T.-B. Bern , 18. Oft . Der Mitarbeiter des „Secolo"

in Saloniki führt aus , daß die letzten Erfolge Sarrails nicht
zu übertriebenen Hoffnungen  Anlaß geben
dürften . Es sei unerläßlich um ganz offen zu sprechen, daß
weitere Truppen,  Artillerie , Munition und Trans¬
portmittel nach Saloniki geschickt würden . Nur dann sei eine
starke entscheidendeOffensive möglich. Selbst wenn die Bul¬
garen M o n a st i r verlieren sollten, seien sie doch imstande,
einen dauerhaften Widerstand zu leisten, der die Kräfte der
Entente zermürben  würde und dem Sarrail nicht die
Mittel entgegenstellen könne, um ihn rasch zu brechen.
Italien,  das noch über starke Reserven verfügen müsse,
sollte an erster Stelle auch mit Rücksicht auf seine Balkan-
Interessen  weitere Truppen nach Saloniki werfen . Für
die übrigen Bedürfnisse an Arttllerie und Munition könnten
England und Frankreich sorgen. Es fei aber notwendig, daß
sofort  eingegriffen werde.

Der Urieg NurnZniens.
Ein trauriger Jahrestag.

Lr . Lugano , 19. Okt. (Eig . Trahtbericht . zb.)
Der „Secolo " berichtet aus Bukarest : Take
Jon esc u und Marghiloman  wurden vom
Knntg  empfangen . Heute sind es zwei Jahre,
daß König Ferdinand den Thron bestkeg.  Seinem
Wunsche zufolge finden keinerlei höfische Zeremonien
und kein besonderer Gottesdienst statt.

Die starke MannschaftS-Ernbuße der
Rumänen im Oltuza-Tal.

(Drahtbericht unseres ^ -Sonderberichterstatters .)
S. Stockholm , 19. Okt. szb.) Nach Berichten russi¬

scher Blätter erleiden die rumänischen Truppen rm
Oltuza - Tal  die schwersten Verluste , weil in den
stark abfallenden Karpathen der steinige Boden dre
Errichtung von Verteidigungsstellun¬
gen unmöglich  macht . Das Gebiets um das Kar¬
pathenknie ist, so schreibt „Moskowski Wjedomosti ",
von der gesäurten Ostfront das ungünstigste für die
Verteidigung . Nicht einmal Schützengräben können
angelegt werden , da der Spaten auf dem harten Fels¬
boden zerbricht. Die Soldaten versuchten, durch Auf¬
türmen von Steinblöcken Schutzwellen zu errichten, je¬
doch richteten die krepierenden Granaten durch Stern¬
schläge schreckliche Verwüstungen an.

Unterhaltungsteil.
Konzert.

Längst geübtem Brauch gemäß begann das König !.
Theaterorchester  auch dies Jahr den Zyklus seiner
winterlichen Sinfoniekonzerte  am 18. Oktober. Herr
Professor Franz Mann  st ae dt  an der Spitze der Königl.
Kapelle — wie immer lebhaft angeregt , in freudigem Eifer
für die Sache, alt -erfahren , jugendlich-frisch — wurde vom
Publikum , das vollzähliger versammelt schien als ehedem, in
ehrender Weise bewillkommnet.

Beethovens „3. Levuorcu-Ouvertüre ", dos klassische
Prunkstück unserer modernen Orchester, ein wahrhaftes
„Musikdrama ohne Worte", gab den feierlichen Auftakt des
Konzerts . Die sorgfältige Herausarbeitung aller einzelnen
Teile, der schwungvolle Zusammenschluß zum Ganzen ge¬
reichte dem Dirigenten , — die virtuose technische Ausführung
und innige Hingabe au den Vorwurf — dem Orchester zur
höchsten Ehre. Die sttmmuugsvoll gespielte Einleitung mit
dem geheimnisreichen Übergang zum Allegro gelang sonder¬
lich schön; und der feurige Ansturm des Stteichorchesters und
unbeschreibliche Siegesjubel im Schlußsatz wirkten fort¬
reißend. Der Beifall war demgemäß enthusiasmiert.

Mit uneingeschränkter Freude wurde der Solist des
Abends, Herr Professor Emil Sauer (aus Dresden ) be¬
grüßt . Man kennt seine Eigenart . Er ist keiner von den ge-
tvalttgen Klavier -Titanen , die da Felsen aufelnandertürmen
und Meere bewegen, und den Hörer bis ins Mark erschüttern:
sein Spiel ist die verkörperte Eleganz ; nicht eine, die sich in
Kleinlichkeit und eitle Koketterie verliert , sondern Eleganz

Mesd ad ener TagbiaLt»
Vernichtung einer russischen Schützen-

brigade an der Dreiländerecke.
(Drahtbericht unseres dii.-Sonderberichterstatters .)

Ni . Wien , 19. Okt. (zb.) Meldungen vom sieben-
bürgischen Kriegsschauplatz  besagen , daß bei
einem Vorstoß ilnserer Truppen an der Dc e i l ä n d e r-
ecke gegen den auf rumänischem Gebiet liegenden
Neagras -Bach eine russische Schützenbrigade
völlig vernichtet  wurde . Die Absicht der russisch¬
rumänischen Heeresleitung , durch einen Generalangriff
dreier Divisionen in den 'Karpathen ihre Front zu ent¬
lasten , ist durch glückliche Vorstöße der Verbündeten bei
Kirlibaba - Smetrec  vereitelt worden . Die
Auffassung , daß auf dem Balkan große Entschei¬
dungen  b e v o r st e h e n, ist nicht unberechtigt . Die
rumänische Landbevölkerung wird von den weichenden
feindlichen Truppen gewaltsam in das Innere des
Landes mitgeschleppt.

Die französische GeneralstabSmisfion.
IV. T.-B. Bukarest, 17. Okt. (Rumänische Telegraphen-

Agentur .) Eine französische GeneralstabSmisfion , General
Berthelot , acht Obersten und acht Majore , insgesamt 25 Offi¬
ziere, ist nach 25tägiger Reise ohne Zwischenfall hier angekom¬
men. Die Bevölkerung bereitete ihr einen warmen Empfang.
Ihrer tätigen Zusammenarbeit mit dem rumänischen General¬
stab wird große Bedeutung beigerneffen.

Französische Befürchtungen.
W. T.-B. Bern , 18. Okt. Die Ausführungen General

Berthauts im „Pettt Journal " über die deutschen Ab¬
sichten gegen Rumänien  schließen folgendermaßen:
Sollte die rumänische Armee in der Dobrudscha Mackensen
standhaften , aber weiter nichts ansrichten , so ist Rumänien
in Gefahr , wenn ihm nicht von Rußland , und zwar nicht in
der Dobrudscha, sondern für das Land selbst Hilfe kommt.

Der amtliche bulgarische Bericht.
Negertrupprn an der mazedonischen Front.
— Große feindliche Verluste bei fruchtlosen

Angriffen.
W. T.-B. Sofia , 18. Okt. Bericht des Gencralstabes vom

18. Oktober:
Mazedonische Front:  Östlich des Prejga -Sees und

im Cerna -Boqcn lebhafte Artillerietättgkeit . Ei » Angriff
zweier feindlicher Negerkompagnie»  in der Umgegend
des Dorfes Rcgotfcheni  wurde leicht znrückgekchlageu.
Der Feind zog sich darauf zurück und erlttt grafte Verluste.
Feindliche Angriffe, die nach heftiger Artillerievorbereitung
bei den Dörfern Slivintza und Tarnova und auf der Höhe
Dobrovolje unternommen wurden , scheiterten nrit
große » Berluften  für de» Feind.

Im Moglenica - Tal  das gewöhnliche Artillerie - und
Jnfanteriefener . Feindliche Flugzeuge warfen ohne Ergebnis
Bomben ans P r i l e p und ein Krankenhaus.

Auf beiden Seiten beö W a r d a r schwache Arttllcric-
tättgkeit . Ein Versuch feindlicher Infanterie , gegen einen
unserer Posten südlich des Doiran - Sees  vorzugrhen,
mißlang.

Am Fuße der Belasica-Planina Ruhe.
Au der S t r u m a f r o n t beschoß die feindliche

Arttllerie einige bewohnte Ortschaften vor unserer Front.
An der Küste des Ägäifchen Meeres beschoß die feind-

liche Flotte  die Höhen bei dem Dorfe Orfano und die
Straße Kawala -Drama.

Rumänische Front:  Es herrscht Ruhe, Dir Lage
ist unverändert.

Der Krieg gegen Krrtzlaird«
Die undurchdringlichen deutschen Draht-

befestignngen an der Rigafront.
(Drahtöericht unseres Z.-Sonderberichterstatters .)

8. Stockholm» 19. Oft . (zb.) Bon der Front vor Riga
meldet die „Petersburger Börsenztg.", daß trotz des regne¬
rischen Wetters auf der ganzen Front starkes Artil-
leriefeuer  herrscht . Die Deutschen haben vor dem Ein¬
tritt des Winters alle ihre Stellungen mit dichten undurch¬
dringlichen Drahtbefestigungeu  umgeben . Unsere
Versuche, feindliche Vorposten zu überraschen, sind daher in
der letzten Zeit nicht geglückt. Die Schützengräben haben sich
ganz dicht aneinander herangezogen. Gegen die herrschende
Überschwemmung halten sich die Deutschen, indem sie während
der Nacht aus ihren eigenen Schützengräben Wasser heraus-

der edelsten Art : Ausdruck wabrer Vornehmheit , Schönheit
und Sinkrenfreudigkeit . Sein Vorttag des Klavierkonzerts
iEs -Dur ) von Franz Liszt war ein reiner Genuß , — „aus
Glanz und Wonnen " entsprossen. Die Klarheit der pranistt-
schen Nachzeichnung, die Fülle und Farbenpracht tm Anschlag
— auch das donnerndste Fortissimo erschien ästhetisch geadelt,
— und die Feinfühligkeit und Vielseitigkeit rm Ausdruck, wo¬
durch das Klavier förmlich zum Sprechen , — so tm Mittelteil
zum zärtlichen Schmeicheln und leidenschaftlichen Liebes-
werben, im Schlußsatz zum kecken Aufjauchzen — gebracht
wurde, und zu alledem der unantastbare virtuose Schliff : hier
reihte sich ein Wunder dem anderen ; und die, wenn auch oft
nur äußerlich dekorative, so doch imnier anreizende Eigenart
der Komposition offenbarte sich in aller Frische und Lebhaf¬
tigkeit. Unter den Soloklavierstückcn, mtt denen Herr Sauer
hernach noch den größten Triumph errang , interessierte beson¬
ders die selten gehörte „Toccata" von Rob Schumann . Es ist
eine der frühesten Tonschüpfungen dieses Meisters ; rn erster
Reihe ein technisches Studienwerk , auf die Überwindung der
spitzfindigsten Bravour berechnet: Herr Sauer schütteitc das
alles nur so aus dem Ärmel, — aus dem Handgelenk!
Berückende Klänge voll köstlicher Milde und Lindigkeit
zauberte er aus Chopins E-Dur -Noktürne ; und entfaltete
dann in einer selbstkomponierten, höchst effektvollen und
charafteristischen Konzert-Etüde „Espenlaub " alle Vorzüge
seiner schimmernden, flimmernden Virtuosität . Und den
glänzenden Gaben seiner Kunst mutzten immer neue Zugaben
folgen: die gleichwie nur leicht dahingeworfenen beiden Ges-
Dur -Etüdeu von Chopin waren fast noch das- Schönste, was
Herr Sauer an diesem Abend bot ! Er wurde vom Publikum
stürmisch gefeiert . ,

Der letzte Teil des Konzerts war dem Ändeicken des
kürzlich verstorbenen Komponisten Max gkeger gewidmet und
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pumpen und es in die vorgeschobenenruffischen Gräben hin,
überspritzen. Wenn die ruffischen Soldaten morgens dir
Stellungen besetzen wollten, fanden sie sie völlig unter Wasser
gesetzt. _ _ __ ____ _ ____

Der Krieg gegen Italien.
Luftkanr- fe an den Küsten Westistrien^.

Eine italienische Meldung.
W. T.-B. Rom, 18. Oft . (Meldung der Agenzia Stefand)

Ein Geschwader italienischer und französischer
W a s s e r f l u gz e u g e, die eine allgemeine Erkundung an
den Küsten W e st i st r i e n s trotz ungünstiger atmosphärischer
Bedingungen ausftihrten , bvmbardierten am 16. Oktober,
nachmittags , erfolgreich vereinzelte feindliche See-
ftreitkräfte  bei Rovigno und militärische Anlagen in
Rovigno und Punta Salvore . In einem Kampfe mit feind¬
lichen Flugzeugen gelang es ihnen, zwei zu treffen . Eines
davon wurde bei jähem Niedergehcn aufs Meer beobachtet.
Trotz hefttgen Feuers der feindlichen Batterien sind alle aus-
geslogenen ftanzösischen und italienischen Flugzeuge unver¬
sehrt nach ihren Ausgangspunkten zurückgekehrt.

Vier neue italienische Kriegsschiffe.
W. T.-B. Bern » 18. Okt. „Giornalc d'Jtalia " zufolge

werden zurzeit für die italienische Kriegsflotte vier Schiffe
gebaut , die über die doppelte Geschwindigkeit  der
schnellsten österreichisch-ungarischen Dreadnoughts verfügen
sollen. Eines soll bereits die Probefahrten machen.

Oer Krieg gegen England.
Asquiths Tränen.

Nr . Haag, 19. Oft . (Eig. Drahtbericht . zb.) In einer
nach Holland eingeschmuggelten Nummer des „Labour
Leader", dessen Versand nach dem Festland verboten ist, findet
sich ein Artikel, in dem es heißt : Nach der letzten großen Rede
Asquiths  im Unterhaus suchte ihn Carson  in den
Wandelgängen der Kammer auf , um ihm sein Beileid zum
Tode seines Sohnes auszudrücken. Asguith konnte seine Er¬
schütterung nicht uueistern und mußte sich die Tränen aus dem
Gesicht wischen. Der „Labour Leader " schreibt hierzu:
Schämen Sie sich, Asguith, diese Tränen vergossen zu haben.
Ein Mann , der so von der Tollheit und dem Zynismus Lord
Churchills angestiftet ist. daß er wie ein eigensinniges Kind
nur mit der restlosen Vernichtung des Gegners zufrieden sein
will, der das Verbrechen an der Menschheit  begeht,
jeden Vermittlungsvorschlag der Neutralen als nnfteundlichen
Aft zu bezeichnen, der jede Vermittlung am voraus sich ver¬
bietet , der nicht einmal auf die vielleicht ganz annehmbaren
Vorschläge des Gegners eiugehen will und mutwillig Tausende
!>on Menschenleben jeden Tag auf den Schlachtfeldern morden
läßt , ein solcher Mann sollte keine Tränen für seinen ge¬
fallenen Sohn vergießen . Denft er nicht an die Tränen
der Zehntausende von Müttern,  die jeden Tag
ihre Söhne beweinen?

Der Burgfrieden in England.
W. T.-B. London, 19. Oft . Drahtbericht .) Das Unter*

bans nahm nach einer wetteren Debatte mtt 303 gegen 106
Stimmen die von Rawlinfon eingebrachte Entschließung an,
welche die Besprechung der Gegensätze in der inneren Politik
in dieser ernsten Zeit mißbilligt.

Englische Heuchelei.
Berlin , 19. Okt. Mit dem ganzen Pathos seiner advoka-

torischen Redekunst, so schreibt die „Krenzzeitung .", suchte
Asguith  kürzlich die Sympathien der Griechen  zu ge¬
winnen , von denen er sagte, daß sie gegen den Einfall von
Barbarei und Tyrannei so kräftig gekämpft und deren Glück
und Freiheit England seit fast einem Jahrhundert kräftig be¬
schützt habe. Die „Kreuzztg." meint , entweder kenne Asguith
die Geschichte des neuen Griechenland nicht, oder er wolle sie
nicht kennen. Als Beschützer der Türkei gegenüber Griechen¬
land habe England die Unabhängigkeitskämpfe der Griechen
nicht unterstützt,  sondern auf jede mögliche Weise er¬
schwert,  die finanzielle Notlage der Freiheitskämpfer hab¬
süchtig ausgenutzt und die Regierung des Königs Otto fast so
vergewaltigt  wie heute die Regierung des Königs
Konstantin.

Die irische Frage.
W. T.-B. Amsterdam, 19. Oft . (Drahtberuvt .) Nach einer

Meldung des Reuterschen Bureaus hat Redmond  iw
Unterhaus einen Antrag eingebracht, der das gegenwärttge
Regierungssystem in Irland  verurteilt . Er be- .
tonte die Gefahr , die in einer Fortdauer des gegenwärttge«
Zustandes liege und ersucht die Regierung , sich durch Ent

' brachte dessen „Hiller-Variationen " Op. 100. Sie gelten all
gemein als sein bedeutendstes Orchesterwerk und enthalten
allerdings einen überrascheirden Reichtum an originellen
kontrapunktischen Einfällen , und in der Schlußfuge einen
zwingenden Beweis von der großartigen technischen Kunst-
ferttgkeit des Komponisten. Daß der Dirigent und die
Königl . Kapelle  alles taten , um den schwierigen An¬
forderungen des Werkes in jeder Hinsicht gerecht zu werden,
bedarf kaum noch der besonderen Bestätigung . O. D.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Lithographien zu Gustav

Meyrinks  Roman „Der Golem"  werden in einer kost¬
baren Liebhaberausgabe im Verlag von Kurt Wolff in Leip¬
zig erscheinen. Hugo Steiner (Prag ) hat 25 Blätter ge¬
schaffen, die, so weit nach den vorliegenden Proben zu urteilen
ist, das geniale Werk Meyrinks sehr glücklich ergänzen und sich
durch ihren hohen künstlerischen Wert auch ohne das Buch zu
behaupten ivissen. ES werten zwei Ausgaben zu 500 M. und
zu 200 M. erscheinen. — Bruno Franks  Komödie „D i e
treue Magd ", deren Uraufführung am 5. November glerch-
zettig ani Hostheater in Dresden  und am Schanspü-lhaus
in Leipzig  stattfindet , wurde vom Hofburgrheater Wien
zur Aufrührung erworben.

Bildende Kunst und Musik. Unter Mitwirkung namhafter
Kunftgelehrter , Künstler und Kunstfteundc wird mtt Beginn
deS kommenden Jahres die Halbmonatsschrift „D e u t s che
V o l ks ! u n st" erscheinen. Sie wftd herauSgegeben von de«
Stuttgarter  Kunstschriftsteller Artur Dobfty. — Paul
Li » ckc, der bekannte Schöpfer vieler volkstümlicher Melo¬
dien . vollendet am 7. November in Berlin  sein 50. LebeirS»
jaür.
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!fxrnnng der gegenwärtigen Ursachen der Unzufriedenheit und
!diirch die Gewährung sofortiger Homerule Sympathien in
\aand Irland zu erwerben . Der Staatssekretär für Irland,
Duke,  und Minister ASguith  betonten demgegenüber,
böfe eine wirkliche Lösung der irischen Frage nur gefunden
werden könne, wenn die irische Partei sich über die Frage der
Verwaltung Irlands verständige. Auch Lloyd George

^hob mit Nachdruck hervor, es sei notwendig, datz alle Parteien
in Großbritannien und Irland sämtliche Streitfragen hint-
anstellen und sich zusammen der Arbeit für das gemeinschaft¬
liche Endziel widmeten. — «.

Oer U-Voot -Krieg.
Versenkt!

W. T.-B. Christiania , 19. Olt . (Drahtbericht .) Der in
Bergen beheimatete Dampfer „Sten ", mit einer Ladung
Mittelerz von Skien nach Grimsby unterwegs , wurde am
Dienstagvocmittag von einem deutschen Unterseeboot versenkt.
Die aus 16 Mann bestehende Besatzung wurde von einem
schwedischen Dampfer abends in Christiansand gelandet.

In Brand gesteckt.
W. T.-B. Kopenhagen, 19. Okt. (Drahtbericht .) Die

schw e d i sche B ari „Kreta ", aus Stockholm mit Gruben¬
holz von Goeteborg nach Humberland , wurde mittags in der
Nähe von Kirtshals von einem deutschen U-Boot in Brand
gesteckt.  Die Besatzung von 18 Mann erhielt 10 Minuten
Zeit zum Verlassen des Schiffes . Sie wurde von einem nor¬
wegischen Postdampfer ausgenommen und abends in Fre-
derikSbaven gelandet.

Dir englische Unterseeboots-Furcht.
Berlin , IS. Okt. Laut „Voss. Ztg." fand am Montagfrüh

eine heftige Explosion  in East Machias an der Ostküste
von Maine  statt , was zu der Vermutung Anlatz gab, datz
dort an der atlantischen Küste eine deutsche Untersee¬
bootbasis  bestehe . Ein unbenutztes Gebäude wurde ,n
Trümmer gelegt. Die Detonation war so stark, datz man sie
10 Meilen weit hörte. Die Regierung leitete eine Unier-
suchung ein, um festzustellen, wie dort ohne Misten der Be¬
hörden Explosivstoffe gelagert werden konnten. __

Der Krieg 6er Türkei.
Oer amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel. 19. Okt. (Drahtbericht .) Bericht
des Hauptquartiers : An der Kaukasusfront  auf dem
rechten Flügel Scharmübel . Wir machten eine Anzahl Ge¬
fangene. An der Küste östlich von K i g h i schoben wir unsere
Stellung vor. Auf dem linken Flügel schlugen wir feindliche
Überraschungsangriffe durch einen Gegenangriff zurück. Wir
machten eine Anzahl Gefangene. Kein wichtiges Ereignis auf
den anderen Fronten.

nehmen gesetzt zu haben. Der Parteivorstand  ant¬
wortet , er habe kein Mitglied für die Zensur bereitstellen
können, da er nicht die Verantwortung für ein Blatt tragen
könne, auf dessen Haltung er keinen Einfluß habe. Der
Parteivorstand ist fest dafür eingetreten , datz im „Vorwärts ,
dem Zentralorgan der Partei , auch die Auftastung der Partw-
mehrheit zur Geltung kommt und nicht nur die der
Minderheit . _ _j_

* Hof- und Personal -Nachrichten. Die K a i s e r i n begab
sich gestern aus Anlatz des Geburtstages  des Käfters
Friedrich  in das Mausoleum an der Friedenskirche in
Potsdam und legte an dem von Alpenveilchen und Astern um¬
gebenen Grabdenkmal einen Kranz von Veilchen, Orchideen
und Lorbeeren nieder. Die Atlasschleife trug die Kronab-
zeichen des Kaiserpaares . Der Grotzherzog und die
Grohherzogin von Hessen  sandten einen Kranz von
Erika und Zypressen.

Heer und Klotte.
Peftonal-Beränderungen. Mehl (Wiesbaden ), Vizewachtm. im

Feldart.-Rcgt. Nr. 1 , zum Leut, der Landw.-»eldart befördert
Berlage (Oberlahnstein ), Vizeseldw. m der Fußart.-Battr . 698,
-um Leut, der Res. befördert. * v. Marchtaler,  Gen . der Inf .,
Gen.-Adj. des Königs von Württemberg und wurttembergftcher
Kriegsminister, unter Belastung ä 1. s. des Fus.-Regts. Nr. 122,
zum Chef des Jns .-Regts. Nr. 180 ernannt. * srhr . v. Stark  -
I c f f,  Gen . der Kav. und diensttuender Gen.-Ad,. des Komgs von
Württemberg, ä 1. s. des Drag.-Regts. Nr. 26 gejtellt.

Deutsches Reich-
Die Besprechung der Zenfurverhättnisfe

im Hauptausschuft.
W. T.-B. Berlin , 18. Okt. Der Hauptausschuh des Reichs¬

tags beschäftigte sich heute weiter mit der P r e s s e z e n s u r.
Ein fortschrittlicher Redner verlangte die Einsetzung einer
verantwortlichen Zentralstelle  zur Durchführung
einer einheitlichen Zensur . Ministerialdirektor Dr . Lewald
erklärte, es werde nicht zu streng gegen die Zeitungen vorge¬
gangen. Der Reichsverband der deuftchen Presse habe aus¬
drücklich eine Besserung der Zensurverhältnisse anerkannt . In
anderen Ländern , namentlich auch in Frankreich und Eng¬
land, sei die Zensur viel strenger. Die jetzt beantragte Ent-
schlietzung über den Belagerungszustand  stehe m
Widerspruch zu einer früheren , derzufotge ein Gesetz nach
Friedensschlutz vorgelegt werden solle. Während des Krieges
Änderungen vorzunehmen, sei außerordentlich schwierig. Ein
Zentrumsredner verlangte beim Generalstab des Feldheeres

-eine Zentral - und Beschwerdeinstanz.  Er stimme
im wesentlichen dem nationalliberalen Jmtiativgesetzentwurf
zu. Staatssekretär Dr . Helfferich  führte aus , er könne
sich nicht vorstellen, datz die Zensur mit zwei Spitzen, einer
politischen und einer militärischen, zufriedenstellend durchge¬
führt werden könne. Er wies darauf hin, datz die Oberzensur¬
stelle bereits bisher den Generalkommandos die Richtlinie
(wgeben habe. Er wandte sich gegen den Vorwurf , als unter¬
stütze er das Oberkommando in den Marken gegen die Kanzler¬
fronde, auch die entgegengesetzte Behauptung sei mit Unrecht
aufgestellt. Ein konservativer Redner ging auf die Beschwer¬
den wegen der Haltung der „Nordd. Allg. Ztg ." in der Frage
der Kriegs ziele  ein . Staatssekretär Dr . Helfferich
wies den Vorwurf zurück, als ob insbesondere die „Nordd.
Allg. Ztg." mit zweierlei Matz messe und jede kritische An¬
merkung als einen persönlichen Angriff auf die Reichsleitung
ansehe. Schließlich wurde der nationalliberale Jnitiativ-
gesetzentwurs demselben Ailsschutz überwiesen , dem der
natronalliberale Jnitiativgesetzentwurf über Schutzhaft über-
wiesen worden war.

Der Streit um de« „Vorwärts ".
Br . Berlin, 19. Okt. (E,g. Drahtbericht, zbä Der sozral-

vemokrattsche Zentralvorstand von Groh -Berlin und die
Pressektzmmifsionprotestieren im heutigen „Vorwärts " gegen

, das Übereinkommen,  das zwischen der Parteileitung
und dem Oberkommando in den Marken  zustande
kam. Es heißt darin : „Die Forderung des Oberkommandos
ging nur dahin, datz in die Redaktion des „Vorwärts eine
Person eingesetzt wird mit den nötigen Vollmachten, die dcm
Oberkommando die Garantie biete, daß die Vorschriften der
Zensur beobachtet würden . Diese Forderung war von der
Pressekommission akzeptiert worden, so daß auf dieser Grund¬
lage das Erscheinen des „Vorwärts " gesichert gewesen Ware.
Um so verwerflicher ist das Verhalten des Parteivorstandes.
Er reißt unter Ausnützung des Belagerungszustandes das
Organ der Berliner Parteigenossen an sich und unterdrückt
die freie Meinungsäußerung . Die Unterzeichneten beiden
Körperschaften erheben enftchieden Einspruch gegen diese bei¬
spiellose Vergewaltigung.  Im Einverständnis mit den
Berliner Parteigenossen , die sich diesem Gewaltstreich unter
keinen Umständen gefallen lasten werden, behalten wir uns
Geilere Schrille t»K." ioutbc eittftitTUUtG
schlossen, die bisherigen Redakteure des „Vorwärts " aufzu-
fordern , auf ihren Posten auszuharren und keine Schritte zu
tun , ohne sich vorher mit den Berliner Genossen ins Einver.

5lu§ Stadl und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Säuglingspflege.
Gestern abend fand im «-urgerfaal des Rathauses in An¬

wesenheit von Vertretern der König!. Regierung und der
städtischen Schulverwaltung der erste KursusfürSäug-
lingspflege  seinen würdigen Abschluß. Nachdem der
Leiter des Kursus , der städtische Kinderarzt Dr . Hirsch,
sein letztes Thema : „Das Kleinkindalter " in interessantester
Meise behandelt und abschließend einen Überblick des in sechs
Doppelvorträgen behandelten Stoffs gegeben hatte , ergriff
zunächst Stadftchulrat Dr . Müller  das Mort , um den 180
Teilnehmerinnen am Kursus seine Freude über ihren fleitzl-
gen Besuch, der König!. Regierung seinen Dank für ihr för¬
derndes Interesse und vor allem dem unermüdlichen Leiter
des Lehrgangs , der sich unentgeltlich in den Dienst der vater¬
ländischen Sache gestellt und seine Aufgabe mustergültig ge¬
löst habe, namens der städtischen Schulverwaltung wärmste
Anerkennung zum Ausdruck zu bringen . Nachdem der Redner;
die Notwendigkeit der Menschenökonomieaus den furchtbaren
Blutopfern des gegenwärtigen Vernichtungskampfes , beson¬
ders auch im Hinblick auf Deutschlands Stellung als Kultur¬
volk betont hatte , schloß er mit der Aufforderung , mit frohem
Sinn und hoffender Seele an das schöne Werk edler Mensch¬
lichkeit zu gehen. Wenn überall in Deutschland die dafür zur
Verfügung stehende Kraft ans Werk gehe, dann würden
Hunderttausende schaffender Kulturträger jährlich unserer
Nation erhalten bleiben. Hierauf sprach der Dirigent der
Kirchen- und Schulabteilung der Könial . Regierung Herr
Oberregierungsrot Flor  schütz Worte des Dankes und der
Anerkennung für die städtische -Schulverwaltung und deren
Vertreter . Herrn Stadtschulrat Dr . Müller.  Regierungsrat
und Geh. Medizinalrat Dr . H a ke dankte dem Leiter des Kur¬
sus Dr . med. Hirsch. An den Kursus Mietzen sich nun noch
praktische Übungen an , die in der nächsten Woche in der
Mütterberatungsstelle aügehalten werden.

Konferenz des Eisenacher Sundes.
Die Vormittagstagunggestern begann, wie man uns berichtet,

mit der Moroenandackt von Professor Dekan Haussen,  Herborn.
VrokestorD. v. S chl a t t er , Tübingen, sprach über: „Der ndendrge
Gott unl/feinc Führungen mit unserem Volk". Der gewaltigen
Not aeoiMüber empfinden wir die Unzulänglichkeit unseres schwaiyen
Millens: das treibt uns ins Gebet. Mit deni Beten ist das Glauben
acaeben: wer betet, alaud, an den Gott, der Gebete erhört. Zugleich
Horen wir au« der newaltigen Gefahr der Gegenwart den Ruf Gottes
zur Arbeit Dos ist vtifere Rettung aus dem bloßen Genießertu,m
das vor dem Krieg ne,t verbreitet war in unsere»! Volk Noch
heilsenier wirkt daaegen das vielfache uns auferlegtc Leid. Vor
allem aber ist die Notwendigkeit des Kampfes ent Ruf Gottes an
uns Wir baben zu kämvfen gegen eine Welt der Gemeinheit und
Sünde von außen her: wir sollen dadurch kämpfen lernen gegen die
Sünde auch bei uns in unserem Volk. Der Zweck des Kampfes ist
der Friede. ,lickt bloß ein „Burgfriede", der,neuem Streit wercht.
Der reckte Friede, der dauernd sein wird setzt die Überwindung
des Jndividnalis-mns voraus und die bewußte Eingliederungm die
Gemeinkchafl Dazu erzieht uns schon die gegenwärtige Not. Werden
wir aber erst unter einander Glieder eines Leibes, so fragen wir
notwendig bald auch nach deni rechten Haupt dieses Organismus.
Gott hat uns in diesen Krieg hineingesührt, um uns durch ihn zu
^ Der Nackmittagsvorlrag von Professor D. Bornhäuser,
Marburg, behandelte des Thema: „Christus, der Herr auch unseres
Volkes". Das Christentum hat in diesem Krieg nicht bankrott ge-
n'llcht. Zwar wird nie ein ganzes Volk als solches christlich, aber
viele empfinden in dieser Not der Zeit: Christus, der Herr uno
Heiland ist der einzige Helfer und sollte von unserem ganzen Bock
erkannt und anerkannt werden Eine gewisse Annäherung zu diesem
stiel bedeutet die sogenannte Kriegssrömmigkcit Sie ist kerne neue
Religion, sondern n der Hauptsache nur die Frucht des kirchlichen
Unterrichts. Unvollkommen allerdings ist dieses Christentum, es
beschränkt sich fast ganz auf den 0',tauben an die Vorsehung Gottes
des Bat-rS, aber nian ist fick dick beinußt, daß dieler Vater der
Vater Christi« ist: und hokkentli» reift die Frucht der Kriegssromnilg-
keit vollends aus zu einem wirklichen Heilsglauben an Christus den
Erlöser. Bei vielen ist das in Wirklichkeit auch schon der Fall ge¬
wesen. Darauf beruht unsere Hoffnung für die Zukunft.

— Kriegsauszeichnungen . Das Eiserne Kreuz 2. .Klasse
wurde dem Infanteristen im Regiment 365 Otto L : nse,
Sohn des Herrn Robert Linse in Wiesbaden , und dem Wehr¬
mann Wilh. Diefenbach,  Stiefsohn der Witwe Groh in
Wiesbaden, verliehen. — Die Hessische Tapferke ltsmedaille er¬
hielt der Musketier im Regiment 118 Hermann Weisheit
aus Wiesbaden

— Todesfall . In der vergangenen Nacht ist der Rentner
Philipp Saueressig  dahier einem Hirnschlag erlegen.
Der Verstorbene war , bis er sich infolge seines Gesundheits¬
zustandes ins Privatleben zurückzog, das- älteste Vorstands¬
mitglied des „Vorschutzvereins". Im öffentlichen Leben nahm
Saueressig eine ziemlich hervorragende Stellung ein . Lange
Jahre zählte er zum Vorstand des „Wiesbadener Männer-
pesang-VereinS". der deutfchkatholifchenGemeinde usw. Auch
politisch trat er als eifriges Mitglied der Freftinnigen Volks¬
partei hervor.

— Neue Wildhöchstpreife. Der Magistrat veröffentlicht
in der vorliegenden Nummer e,ne Bekanntmachung über dre
Höchstpreis« für Wild im Kleinverkauf. Wir empfthlen die Be-
konntmachung, durch welche die »orbergegangenen Verord¬
nungen über Wildhöchstpreifeaufgehoben werden, der Beach¬
tung unserer Leser. Die Preise sind gegenüber den seitherigen
Preisen zum Teil etwas erhöht, zum Teil aber auch etwas er-
mäßigt worden. . , ,

— Preisausschreiben des Nassauischei, Berkehrsverban « ,
E. B. Am 10. Oktober trat das Preisgericht zur Entscheidung
über die eingelaufenen 71 Entwürfe für das Titelbild des
Berkehrsbuchs unter dem Vorsitz des 1. Vorsitzenden des
Hiassauischen Verkehrsvcrbands Herrn Dr . Richard Nosel zu¬
sammen. Da von den eingelaufenen Entwürfen keiner die
gestellte Aufgabe in so hervorragender Weise gelöst hat , daß
einer ohne weiteres als Titelbild in Frage kommen konnte,
>ö sahen die Preisrichter davon ab. einen 1. Preis zu ver¬
teilen. Der 1. Preis wurde zu einem weiteren 2. und einem
weiteren 9. Preis verwendet, so datz zwei 2. und zwei
3.  Preise zu je 120 M. und 80 M. zur Verteilung kamen.
Das Ergebnis ist folgendes: Preis 2a : Kennwort „Ver .ehrs¬
buch" Herr Gg. Germroth (Offenbach a . M.). Preis 2b:
Kennworr „Wappen" Herr Gg. Germroth (Offenbach a. M.),
Preis 3a : Kennwort „Merkur" Herr Aug. Schüler (Mainz ),
Preis 3b : Kennwort „Bahnhofshalle 2" Herr Will Kretz
(Frankfurt a. M.). Zum Ankauf wurden 4 Entwürfe dem
Vorstand empfohlen, welcher mit den Künstlern in Unterhand¬
lung treten wird . Lobende Anerkennung fanden d,e Entwarft:
Kennwort „2 Farben ", „Zugvogel", „Mein Weg , »Nassau
von Herrn Gg. Germroth (Offenbach a. M.), „Bahnt,vfs 'wlle 1
von ^ errn Will Kretz (Frankfurt a. M.), „Wappen ton
Nassau". „Grenzpfahl ", „Die Wahl" und „Einfach" von Herrn
Andreas Laber (Fechenheim a. M.). Dem Preisgericht ge-
börlen mxf) an, wie bereits bekanntgegeben, die Herren:
hkstmrat Professor Luthmer (Frankfurt a. M.), Professor
B . Cissarz (Frankfurt a. M.), Gehennrat Wagner (Rudes-
heim), Oberbürgermeister Lübke (Bad Homburg ). Bürger¬
meister Jacobs (Königstein) und Dr . Müller -Wulkow lFraiik-
ftirtz a. M.). Der Vorstand des Nassauischen Verkehrsverbands
hot beschlossen, vom 23. Oktober bis einschl. 28. Oktober eure
Ausstellung der Entwürfe in dem Sitzungszimmer des Frank¬
furter Verkehrsvereins , Bahnhosplatz 8, 1, stattfinden zu
lassen. Die Ausstellung ist von 9 bis 12 Uhr und von 2i/4 vis
5 Uhr jedermann bei fteiem Eintritt zugängig.

— Walnüsse. In einer in Ostrich abgchaltenen Versamm¬
lung der Besitzer von Walnutzbäumen wurde gegen die Ver¬
ordnung des Kreisausschusses, betreffend Beschlagnahme von
Nüssen, Stellung genommen und beschlcssen, eine Eingabe
an den Kreisausschutz zu richten mit der Bitte , die Verord¬
nung abzuändern oder gänzlich aufzuheben - Weiter wurde
de'- Preis von 35 M. für den Zentner Nüsse gegenüber den
jetzt bestehenden Qlpreisen für viel zu niedrig bezeichnet. Wir
schwärmen wahrhaftig nicht für hohe Preise , wann aber schm,
das Liter Nutzöl mit 10 bis 15 M. und das Pfund „Tafel-
apfek" mit 60 Pf . bezahlt wird, so ist nicht einzusehen , wes¬
halb gerade die Nüsse allein zu dem Friedenspreis verkauft
werden sollen. Ein mäßiger Aufschlag erscheint angesichts der
nun einmal bestehenden anormalen Verhältmsse nicht unbe¬
rechtigt. Im Kleinhandel sind übrigens die Nüsse durchaus
nicht billig, sondern, wie alle«, sehr teuer : sie werden mit 1 M.
bis 1.20 M. das Pfund verkauft.

— Diebstähle. Am Abend des vergangenen Sonntags
wurde von der Hoffeite aus in ein hiesiges größeres
Zigarrengefchäft  erngebrochen und außer einer größe¬
ren Anzahl von Briefmarken etwa 140 Schachteln Zigaretten
rnit der Bezeichnung „Salem Aleikum" und „Salem Gold
un Wert von etwa 200 M. gestohlen. Die Polizewevwaltung
bittet um Anhaltspunkte , welche zur Ermittlung des Taters
führen können. —.Gestern und in den letzten Tagen sind hier
ein Fahrrad , Marke „Viktoria", Fabriknummer 342 092, und
ein Fahrrad , Marke „Hildesia" mit unbekannter Nummer,
gestohlen worden. Von der Kriminalpolizei beanstandet wurde
ein Rennrad mit der Bezeichnung Opel Nr . 8, Fabrlkatrons-
nummer 38A615. Sieger : Wien, Berlin , welches dem An-
icbein nack>ebenfalls aus einen, Diebstahl herrührt.

— Spende. Tie Zigarettenfabrik Wittenberg  u . Co ., hier,
spendete 30 000 Zigaretten für die WeihnachtSpccketefür die un
Felde stebendeu Krieger an das Kreislomitee vom Roten Kreuz
,u Wiesbaden ^ Verlustliste ^r . 661 liegt mit der Säcksischen
Verlustliste Nr 343 und der Württembergrschen Verütftilfte Nr. 478
in der Topblatt"-Sckalterhalle (Auskunftslcholter ltnks) sowie m
der Zweiestclle Vikmarck-Ring 19 zur Eiiisichtuabme aus. Sie ent¬
hält «' Verluste des Füsilter-Regiments Nr. 80, der Infanterie-
Regimenter Nr. 88, 116 und 117, der Reserve-Ziisanterle-Regimenter
Rr^ 80 und 224, der Landwehr-Jnsantene -Regimenter Nr. 80 und
116 sowie des Ulanen-Regiments Nr. 6.

- Kleine Notizen. Die Nr. 69 der ..Anstellung s - Naw -
richten"  liegt in der Gischästsstelle des „WiesbadenerTagblatts'
zur allgemeinen Cinsickt offen. — Die staatlich genehmigte Svrach-
heilanstalt, Direktor Lieber au« Straßburg, hat Morltzstrckß- 11,
einen Heilkursuk für Stotterer  und andere Sprachleidende er¬
öffnet^ Notorisch' Sinne erhalten unentgeltliche Behandlung Auch
Kriegsbeschädigtekönnen sich— ohne Honorar - an der wdiviRlellen
Atemgymnastik bcteiliqen. — Unter den Eichen (Kafi -e Ritter)
finden den ganzen Winter hindurch dm Konzerte täglich ,m Saale
statt.

vorbericktte über « unfl . Vorträge und verwandtes.
* Restdenz-Tbeat-r. SIIS Neuheit gelaugt am Samstag zum

erstenmal .Henriette Jacoby", Scl-auspiel von Georg Hermann, Mr
Ausführnng' Das «Werk ist nach seinem bekannten und überaus be-
Uebten Roman gleichen Namens bearbeitet, es ist gewlsstrmab-n e ne
stzortsceuna voii „Iettchen Gebert , aber in der Handlung em
ftlbständiae« Stück für sich. Die Titelrolle sprelt wiederum Käthe
Hau a die übrigen Hauptrollen sind besetzt mit den Damen Andre«-
ftun irt "übrsten und Aöte, sowie mit den Herren Kamm, Bume,
Chandon, Möller, Mdebran'd/Ihle und mit Herrn Flieser, ,n d-sstn
Händen auch die Spiellettuug liegt. Das Stuck wird Sonntagabend
Wiede,holt, Sonntagnachnnttag wird „WaL werden me Leute sagen
8U halben̂ Preiftn d-goben̂ @d(ê bct  Komponist der in demysBfs? a fi?s«1ä  su*®®*
fefbft dirigieren. — Morgen Freitag fällt des abendlichen Zyklus-
Konzertes' wegen das Nachmittags- Slbonnements- Konzert aus.
— Zu Cbren des Geburtstages unserer Kaiserin findet
an, kommenden Sonntag, abends 8 Uhr, em Festkonzert des stadt,-
kcken Kurcrckestels unter Musikdirektor Karl eschurichts Leitung
statt Zur iezitatmiscken Mitwirkung ist Gustav Jacoby, Mstglieb
der Köuivlicheu Schauspiele, gewonnen. , v .
i » Kuustsalon «ktuaryus. Neu ausge,tellt . ab, Sonntags den

22 Lktcber̂ Dr. Gcttftied Niemann, Leipzig: „Lärchen,m Schneê,
Föhiitag", .stLlübende Heimat". ..Frühlingsmorgen am Kochelbcrg

".Düsterer Abend bei Partenkirchen". „Letzter Schnee". ..F°hm8«
Winte' taq", „Baumstämme im Schnee, -Ipatherost amWaren
stein", Nlsch-umblnte". A. Jacobs, Krefeld: „Ein Sonnenstrahl
„Dlschmatal bei Davos". „Tannen un « wrrße, „Enzian unb
Äneuu» en".
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Handelsteil.
Eine Massnahme für den Schuhkieinhandel.

K Berlin , 19. Okt. Eine reckt w i c h t i g.e E'irt sehei-
d u n g haben die Kontrollstelle für freige-
goben -cs  L ed  e r und die ihr angegliederte Kommission
für Schuhwarenpreise , nach einer Bekanntmachung vom
lii .Oktober, gefaßt . Nachdem Klagen darüber eingegangen
sind , daß Schuhfabriken ihre gesamte Erzeugung an Groß-
händler verkauft hätten , wird nunmehr jeder Schuh-
fabrik  die Verpflichtung auferlegt , ihre jetzige Er¬
zeugung im Verhältnis zum Friedensbezug
an ihre Abnehmer zu verteilen.  Schuhfabriken , die
hiergegen verstoßen , haben zu gewärtigen , von der Zu¬
teilung von Schuh-, Ober- und Bodenleder ausgeschlossen
zu werden . Diese Maßnahme ist angebracht , weil die Ver¬
ordnung über Preisbeschränkungen wohl die Berechtigung
des Schuhgroßhandels anerkannte , aber nicht etwa ein
Monopol  für den Großhandel schaffen wollte ; muß doch
der Schuhkleinhandel  beim Bezug vom Großhandel
diesem fast die Hälfte des ganzen Verdienstes abtreten , so
daß der Kleinhändler dem Untergang geweiht wäre , wenn
er seinen ganzen Bezug beim Großhandel vornehmen müßte.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B.*Berlin, 19. Oktober . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York
Holland .
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz .
Oesterreich-Ungarn
Eiligarien

S.48 Q.
927 .35 O.
156 .25 S.
159 .00 G.
158 .75 Q.
106 .37 O.

68 .95 O.
79 .00 O.

Mk. 5.50 B. für I Dollar
227 .75 B. . 100 dulden
156 .75 3.
159 .50 B.
159 .25 B.
106 .62 B.

69 .05 B.
80 .00 B.

100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
109 Krone ■
100 Ls * i

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 18. Okt Wechsel auf Berlin 42.175,

auf Wien 28.60, auf die Schweiz 46.35, auf Kopenhagen
65.975, auf Stockholm 68.80, auf New York 243.75, auf Lon¬
don 11.6125, auf Paris 41.825.

Banken und Geldmarkt.
$ Deutsche - Orieutbank . Berlin,  18 . Okt. Aus dem

inter Führung der Dresdner Bank  stehenden Konsor¬
tium ist der A. Schaaflhausensche Bankverein , A.-G., Köln,
nach Verkauf des Aktienbesitzes ausgeschieden . An seiner
Stelle traten die Deutsche Bank,  Berlin , die K. und K.
Priv österreichische Creditanstalt für Handel und Gewerbe,
Wien , und die Ungarische Allgemeine Creditbank , Buda¬
pest , in das Konsortium ein . Die Nationalbank für Deutseh-
lend , Berlin , wird dem Konsortium wie bisher angehören.
Über die aus dieser Regelung sich ergebenden Aufsichts¬
ratswahlen wird in einer demnächst einzuberufenden außer¬
ordentlichen Generalversammlung Beschluß zu fassen sein.

$ Darlebiiskassenseheine . Berlin,  19 . Okt. Wie
amtlich bekanntgegeben wird , waren am 30. September
Dailehnskassenscheine im Betrage von 2 484 000 000 M.
ausgegeben . Hiervon befanden sich im freien Verkehr
1986 163 000 M.

Industrie und Handel.
* Süddeutsche Diahtindustrie , A.-G., Mannlieiin-Wald-

hof. Das Geschäftsjahr 1915/16 erbrachte einen Gewinn
von 538 239 M. (i V. 203 081 M.), aus dem zu ordentlichen
Abschreibungen 67 074 M. (71 934 M.), zu weiteren Abschrei¬
bungen auf Anlagen infolge außerordentlich starker Ab¬
nützung 100 000 M. (50000 M.), zu Kriegsriickstellungen
130 C00 M. verwandt und 53 930 M. (45 432 M.) auf neue
Rechnung vorgetragen werden sollen.

* Ausfall )erlaubnis für Solinger Stahlwaren Die
Solinger Handelskammer verhandelt mit den zuständigen
Stellen über die Einschränkung des Ausfuhrverbotes für
Solinger Stahl- und Eisenwaren mit dem Erfolge , daß die
Ausfuhrerlaubnis für Stahlwaren in Aussicht gestellt wor¬
den ist . Auf einer in Kürze erscheinenden Freiliste sollen
die wichtigsten Erzeugnisse Aufnahme finden.

, * A.-G. für Biirsien-Industrie vorm. C. H. Roegner,
Striegau . Für 1915/16 wird eine Dividende  von 10
(8) Proz . vorgeschlagen.

* Maschinenfabrik Kappel , A.-G. Der Aufsichtsrat be-l
antragt die Verteilung einer Dividende von 28 Proz . (i. V.f
5 Proz ).

* A.-G. Reichelbräu , Kulmbach . Die in Dresden abge
halte ne Hauptversammlung beschloß die Verteilung von]
12 Proz Dividende und Erhöhung der Aufsichtsratsbezüg
unter Änderung des § 17 der Satzungen . Kommerziell
Frank  von der Bank für Brau-Industrie wurde neu in de
Aufsichtsrat gewählt.

Marktberichte.
m Obstmäikte . Gießen,  18 . Okt. Birnen 22 M

Äpfel 20 bis 22 M. der Zentner . — Kaisers lauter
Kastanien 60 bis 70 M., Zwetscnen 16 M., Birnen 15 bis
50 M., Äpfel 12 bis 50 M., Pfirsiche 60 M., Weintrauben
80 M. der Zentner . — Bingen.  Weintrauben 70 M., Äpfel
20 M., Birnen 22 M., Zwelschen 25 M., Tomaten 35 M. dei
Zentner

w. Vom ungarischen Eiermarkt . Budapest,  18 . Okt
Die heutige Eierbörse verlief lebhafter . Theißtaler Eier
galten 462 bis 464 Kronen.

Wettervoraussage für Freitag , 20 . Oktober 1916
von der meteorologischen Abteilung dov Phyii 'cal. Voroim z t tfraalcfarta. !

Vorwiegend trüb und regnerisch , kühl.
Wasserstand des Rheins

am 19. Oktober.
ßiebrleh * P*Kel: 2,U « gegen 2.15 m am gestrigen Vormittag
Caub . » 2.53 » » 2.55 » » >
Mainz . 1.43 » > 1.42 > » * »

Die AvenS-AusgaSe umfatzt 6 Seiten
Haupifchristleiier: A. Hegertzorft.

Berantwortlich für d-utiche Politik ^ A. H e g e r h o r st . für Auslands »»!«!
Dr . phil . äf Sturm ; für Den Untertaltungäteil : 8 . u. Nauendorf für SKaj—
richten aus Wiesbaden und den Aachbardezirkein I . V. H. D i efe nba ch url
„Gerichts,aal" : H. Diefenbach ; sür „Svori und Luftfahrt" : I . B.t C. Losacker I
tut „BermischteS" und den „Briefkasten" ' C. Losacker , für den Handelsieil W. Ell -I

für die Anzeigenund Reklamen: H. Dornauf ; sämtlich in Wiesbaden- ■
Druck und Bering der L. Schellenbergfchen Hof-Bnchdruckerei in Wieroa»

Sprechstunde der SchriMeimna ■12 bis 1 Uhr.

■% ä>

WALHALLA.
Freitag , den 20. Oktober 1916, abends 6 Uhr:

I Volkstümlicher Abend
ausgeführt vom verstärkten TlllpeXlStiGl H OrdieStGI *.

Eintritt frei.

Kurliaus-Yaraastaltimgen
am Freitag . 20, Oktober.

Abends 7*/2 Uhr im großen Saale:
III. Cyklus - Konzert.

Leitung: Stadt. Musikdirektor
C. Schuricht

und Herr Bernhard Sekles.
Solistin : Frau Eva Plaschke - von
der Osten, Kammersängerin (Sopran)

Orchester:
Verstärktes Städtisches Kurorchester.
1. Zum ersten Male: Bernhard

Sekles : Suite „Der Zwerg und
die Infantin “ . I . Pastorale.
II . a) Einzug des Hofs , b ) Ein¬
zug des jungen Grafen und der
Kavaliere . III . Der Stierkampf.
IV. Marientanz der Tänzer¬
knaben . V. Furiose der Jäger.
VI. Tanz der Zwergen — Der
Zwerg und die Rose — Abend¬
stimmung.

Unter Leitung des Komponisten.
2. Walter Braunfels : Drei Chine¬

sische Gesänge für Sopran mit
Orchester , op. 19. (Dichtungen
aus Bethges „Chinesischer Flöte “ .)

(Zum ersten Male):
a) Die Einsame , b) Ein Jüng¬
ling denkt an die Geliebte , c) Die
Geliebte des Kriegers.

Frau Eva Plaschke -von der Osten.
- Pause. -

3. Lieder mit Orchesterbegleitung.
Fe ix von Weingartner : a ) Unter
Sternen , b) Vöglein Schwermut,
c) Lied der Ghawäze , d) Plauder¬
wäsche.
Frau Eva Plaschke -von der Osten.

4.  FranzSchubert : GroßeSymphonie,
C-dur . I. Andante - Allegro ma
non troppo . II. Andante cen
moto. III . Scherzo : Allegro
vivace . IV. Finale : Allegro
vivace.

Ende gegen 91/, Uhr.

Betrifft : Lederfohlen für Minder¬
bemittelte.

Für die minderbemittelte Be-
völkenung kommen demnächst Leder¬
sohlen fjjvet Verteilung.

Anträge hierfür tonnen am Frei¬
tag, den 20. Oktober, vormittags von
9—12 Uhr auf denl Bürgermeister¬
amt in Sonnenberg gestellt werden.

Bei Stellung des Antrages ist ein
Papiermuster von den alten Sohlen
miizubrrngen . "

Sonnenberg , den 17. Oktober 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Osram -'/s- Wattlampen
^ lack , Luisenstr. 46, neben Residenz-Theater. Tel. 747.

O8
8
8
8

Von anerkannter Güte auch weiterhin

Kaffee- Tee- Schokolade
in Kannen verabreicht.

Täglich Konzert im Saal.
Emil Bitter

„Unter den Eichen “.
GOGGOO OGOOO OOO00000090000000000200

StMjWfi. ßngilia Mm.
Ztonvers., Grammatik , Korrcsvondenz
erteilt staatl . gevrüfte Lehrerin mit
Anskandstudien. Rüh. Gneisenau-
stratze 18. 1 rechts. 12—4 Uhr.

VfiitP werden angenommen zum4L Umformen, Garnieren u.
Uuiänderung dei billigster Berech¬
nung . Grotze Auswahl garnierter

und ungarnierter Hüte billig.
M. Schulz» Mode. Wellritzstraße 2.

Plakate
Wohnung zu vermieten

MöbHerte Zimmer zu vermieten
Laden zu vermieten

Zimmer frei
Zu vermieten od. zu verkaufen

in verschiedenen Größen, auf Papier und
Ptppe , vorrätig in der

L. Schellen berg’schen
Hof buchdruckerei

„Tagblatt - Haus “ , Langgasse 21
sowie in der

Zweigstelle des
Wiesbadener Tagblatts

BIsmarck -RIng 19.

Zeines Tafelobst
zu verkaufen.Klarenthal,ZW..Wld!M".

Schöne Borsdorfer Aepfel
u. Reinetten zu vk. W-ebergasse 56, 1.
hb  Feinster
— Angel - —
Schellfisch

Mk . 1.85 , 2 ., 2 .05.

E. Seliambacll, Miclielsberg 3.

Auserwähltes Programm.

ttartoffelbezug
aus dem Landkreise Wiesbaden»

Die Ausgabe der Lieferscheine für diejenigen Haushaltungen^
die rn der veröffentlichten Reihenfolge nicht abgefertigt wurden, erfolgtf

am Freitag , de« 20 . Oktober,
vormittags 8 —12 Uhr, in der Turnhalle Luisenstraste 28.

Eine besondere schriftliche Aufforderung an die Bezieher erfol
NUht. ji 5gAelS'MkoflelMe des raMelfes Vlesmeu.

_ von Heimburg .
Aus unseren Jenstern ist ersicht¬
lich, wie wir unsere Kinzelipuure

jetzt abgeben.

Sei.m.6. fi.
19 Kirchgaffe 19,

an der Luisenstraße.

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen entschlief unerwartet mein innigstgeliebter Mann, unser herzensguter Vater,

Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

Philipp Saueressig
Uorstandsmitglied a. D. dr » Norschußvereins Mie »baden

im Alter von 68 Jahren.
Im Namen aller Angehörigen:

Margarethe Saueressig, wirbelaner.

Makulatur
zu habe« im Lagblatt-Berlag.

Wiesbaden , Adelheidstr. 31, den 18. Oktober 1916.

Die Einäscherung findet Samstagnachmittag3 Uhr in Mainz statt.
Von Blumenspenden und Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.

i
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Freitax , cken 20. Oktober ISIS , adonSs 71/ , Uhr , im großen Saale:

III . Zyklus - Konzert.
Leitung: Carl Schnricht und Bernhard Seklas.

Solistin: Eva Plaschke - von der Osten (Sopran),
Orchester: Verstärktes Städtisches Kur Orchester.

Bernhard Sektes : Suite „Der Zwerg und die Infantin “ ; Walter
Braunfels : Drei chinesische Gesänge für Sopran mit Orchester;

| Felix von Weingartner : Lieder mit Orchester ; Franz Schubert : Große
Symphonie in G-dur . F274

:: Eintrittspreise : S, 4, 3, 2.50, 2 Mk. ::
Städtische Kurverwaltung.

mm

totz.Tisehhandlunq

In schwerem Kampfe starben den Heldentod für Kaiser und
Reich unsere lieben Kameraden

Ntttstst. Wilhelm Wirrtermeyer
aus Dotzheim»

Kntff?. Wilhelm Pauksch
UntM. Hermann Kaffelsend

aus Wiesbaden»
sämtlich Inhaber des Eiserne» Kreuzes IL Kl.

Ihre Pflichttreue und kameradschaftliches Wesen sichern
ihnen bei uns ein bleibendes Andenken.

Im Felde , Oktober 1916.
U»tff?.-Ksrp» 4. Komp. I.-K. 18«.

Adolfstrasse S Telefon 4977.

fa. jltigelsetiellfiseh«•Xabliau.
Setze hiermit meine werte Kundschaft und geehrte Nachbarschaft in

Kenntnis , daß ich

wieder einen tüchtigen Vertreter
für meine« Man », welcher im Felde steht, im Geschäft
habe.

Frau Jean Jung ;,
Isriferrvgeschäft,

Bismarckriug 37 , Ecke Hermavnstrahe.

Aus den Reihen unserer Mitarbeiter fiel, wie nach¬
träglich bekannt wird , auch

Herr Hermann Löfeisend
Kriegsfreiwilliger Unteroffizier,

Inhaber des Eis. Kreuzes
in dem gleichen schweren Kampfe , welcher seinen Waffen-
gefahrten während einer mehr als zweijährigen gemeinsamen
und opferwilligen Pflichterfüllung , unseren lieben

Herrn Wilhelm Pauksch,
dahinraffte . Die im Leben wie im Kampfe unzertrennlichen
beiden Freunde haben nun auch vereint die Treue zum Vater¬
lande mit dem Tode besiegelt.

Wir beklagen aufs neue den Verlust eines hoffnungs¬
vollen , geschätzten Mitarbeiters und Kollegen von lauterer
Gesinnung , und auch ihm bleibt ein ehrendes und treues
Gedenken stets bewahrt . 1108

Die Inhaber
und Angestellten der Weingroßhandlung

SimonL Co.

Todes-Arrzeige.
In der Nacht von Dienstag auf Mittwoch entschlief nach

kurzem Leiden der
StatiorrsvovsteHev «r . A.

August Ueters,
Ritter des Eiserne « Kreuze» 1879/71,

wovon ich seine Freunde und Bekannten benachrichtige.
Karl Kümmel, Rüdesh. Str. 32.

Beerdigung : Freitagnachm . 4l/2 Uhr vom Südfriedhof aus.

Statt besonderer Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige Mit¬

teilung, dass gestern früh 4Vs Uhr unsere liebe Tante,

Fri. Louise ßurckhart,
nach langem Krankenlager im Alter von 81 Jahren sanft
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Anna Burckhart, Barzelona.
Pauline Burckhart , Barzelona.
Albert Burckhart , Portorico.
Louis Burckhart , Berlin.
Gretel Schellander , Wien.
Josef Trombetta, Wiesbaden,

Schwalbacher Strasse 5.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

Nach zweijähriger schrecklicher Ungewissheit erhielten wir heute die schmerzliche
Nachricht, dass unser innigstgeliebter , braver Sohn, unser lieber Bruder, Schwager und
Onkel, der

m*  HeM Herold
Reservist im Füsilier-Regiment Nr. 80, 2. Komp.

an seiner am 1. Oktober 1914 erlittenen Verwundung in einem französischen Feldlazarett
den Heldentod fürs Vaterland am 3. Oktober 1915 in seinem 28 . Lebensjahre gestorben ist.

Wiesbaden, Westendstr. 5.

In tiefer Trauer:

Familie Wilhelm Herold,
Familie Johann Holz.
Familie Karl Herold.
Familie Georg Jüngling.

iHtlcitr- und
MMverelll

Bon dem erfolgten Ableben
unseres Kameraden F 407
Kemrich Aarlholomae

setzen »vir die Mitglieder
hierdurch in Kenntnis . Die
Beerdigung findet Freitag,
den 20. Olt -, nachm. 3 Uhr,
auf dem Südfriedhof statt.
Wir bitten um zahlre che Be¬
teiligung. Der Vorstand.

Turnverein Wiesbaden
Wir erfüllen hiermit

die traurige Pflicht,
unsere Mitgliedschaft von dem
Ableben unseres langjährigen
treuen Mitgliedes

HennNhlltzBüiieresslg
geziemend in Kenntnis zu
setzen. Die Feuerbestattung
findet amSamstagnachmittag
3 Uhr in Mainz statt . F427

Der Vorstand.

Wintertafelbirne«,
versch. Sorten , ausgewachs. Früchte,
Reifezeit November-Februar , abzug.
Adresse im Tagül .-Verla g._ Rx

MMU WmukWine
unter Garantie für tadellosen Sitz
f-rtigt an bei billiger Berechnung.
Reparaturen u. Aenderungen werden
schnell auSgesührt.

Adam Selb . Damenschneider,
_D otzheimer Stra ße 37. _

Pfandscheine
Brillanten . Silberfache «, Löffel,
Gabeln. Messer, Becher, Aufsätze u.
Leuchter kauft zu hohen Prerfe»
A. GeizWls. MSeMffe 14.

WbonoL'cr
oder ■gftanora

gesuckt.
Offerten unter Z.  J )85_ Tag bl-Beü.

Sauer gewordene Milch,
gekocht oder ungekocht, regelmäßig zu
kaufen gesucht Kirchgafse 40, 2.
Garten oder Land

zu pachten gesucht, Nähe Jdsteiner
Weg, Königstuhl, Giesgrube nswSNachsmutb. Dambach tal 14.
Tücht. Monatsmädchen von 1—3 Uhr
gesucht S chierstei ner S traß e 4, 2 lks.

Mlitärsreier Man»
s. dauernde Beschäftigung. Th . Hof-
mann .̂ Tannusstraße 83. _189«
hohe Vergütung . Off . unter S . 304
an den Tagbl .-Verlag._

Gebildeter junger Herr , 26, zur
Erholung hier,

fudlt«ksklligk« Aischl»!
an Fannlie . Offerten unter W. 304
c» den Taabl .-Verlag. _Billard.

Mittelgroßes gutes Billard nebst
Zubehör für 4—5 Monate in hiesmc
Privatwohnung zu mieten gesucht.
Angebote mit Angabe des Fabrikats
und des Mietpreises unter K. 30S
an den Taabl .-Verlag. _

Brosche,
Gemane (in Stein geschnittener
Frauenkopf mit Goldrand ), altes An¬
denken, Rikolasstraße , Rheinstrahe,
Südfriedhof , Lessingstvaße oder m
der Elektrischen (gelbe, blaue oder
schwarze Limes verloren . Gegen
gute Belohnung abzuseben Goethe¬
straße 4,Part.

Alken« . 891». MW
Andenken in blau u. weiß. Emaille¬
einlage Montag zw. 2 u. 5 verl. G<
gute Bel, abz. Dotzh ei mer Str . 14,

Die auf dem Pult in der Post
Ichützenhofstr. lieg. gebl. Geldbörse
ist nebst inlieg . Karten u. Schlüssel
auf der Fundstelle der Straßenbahn,
Luisenftr.» abz. Als Finderlohn gelt,
das Geld u. die blauen Marken.

Schwarzes wollenes Halstuch
verloren. Abzugeben gegen Belohn.
Blücherstraße 4, 1.  _
Verloren Mittwoch

früh vor 7 ULr, zw. Dotzheimer u.
Schiersteiner Str . am Kaiser -Friedr .-
Ring , vielleicht auch in der Straßen¬
bahn bis Bahnhof , ein großes dunkel
kariertes Damentuch. Abzug, vorm.
Dotzheimer Str . 49, 3 r., geg. Belohn.

Der Mann,
welcher Mittwoch gegen 4 Uhr atr
Bäckerbrunnen den Regenschirm mit¬
nahm, ist erkannt u. wird ««gezeigt,
falls er den Schirm nicht baldigst dem
Aufseher zurückbringt.

-
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5 Beispiele
aus meinem gewaltigen Lager
maßgebend für das, was ich Ihnen
trotz aller Schwierigkeiten biete.

achetim
MteMer

Seaall

aus blauen und schwarzen Stoffen
auf Seide

Langgasse 35

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Telephon 489 , 490 und 9140Büro u. Zentrallagers Gobenstrasse 17

Wir empfehlen unseren Mitgliedern

in verschiedenen
Grossen u Preislagen,

Höchstpreise für wild.
Durch Erlaß des Ministers für Handel und Gewerbe vom

25 . September 1916 sind in Städten mit mehr als 50 000 Einwohnern
folgende Höchstpreise für die Abgabe von Wild im Kleinverkauf an den
Verbraucher festgesetzt:

1. bei Rehwild:
a) für Nucken und Keule . für 1 Pfd . 2.75 Mk.
b) für Blatt oder Bug . für 1 Pfd . 1.85 Mk.
o) für Ragout oder Kochfleisch . . . . für 1 Pfd . 0.90 Mk.

2. bei Rot - und Damwild:
a) für Rücken und Keule . für 1 Pfd . 2.35 Mk.
b) für Blatt oder Bug . für 1 Pfd . 1.65 Mk.
c)  für Ragout oder Kochfleisch. . . . für 1 Pfd. 0.70 Mk.

3. bei Wildschweinen:
A bei Tieren bis 35 kg einschl.:

a) für Rücken und Keule . für 1 Pfd . 2.75 Mk.
b) für Blatt oder Bug . für 1 Pfv . 1.95 Mk.
c) für Ragout oder Kochfleisch . . . . für 1 Pfd . 1.00 Mk.

B bei Tieren über 35 kg:
a ) für Rücken und Keule . für 1 Pfd . 2.25 Mk.
b) für Blatt oder Bug . für 1 Pfd, 1.65 Mk.
c) für Ragout oder Kochfleisch . . . . für 1 Pfd . 1.00 Mk.

4. bei Hasen:
a) mit Balg . das Stück 6 .50 Mk.
b) ohne Balg . das Stück 6 .20 Mk.

5 . bei wilde » Kaninchen:
a) mit Balg . das Stück 1.95 Mk
b) ohne Balg . . . . * . das Stück 1.85 Mk-

6. bei Kasanen:
a) Hähne . das Stück 5.70 Mk.
b) Hennen . das Stück 4 .60 Mk.

Wird Wild im Kleinverkaufe durch den Jäger selbst an den Ver¬
braucher abgegeben, so dürfen die für den Großhandel mit Wild gesetzten
Preise , die im Zimmer 34 des Rathauses eingesehen werden können,
nicht überschritten werden.

Vorstehende Bestimmungen treten mit dem Tage der Veröffent¬
lichung in Kraft . Gleichzeitig wird unsere Verordnung über Höchstpreise
für Wild vom 20. Jan . 1916 und deren Abänderung vom 24 . Aug . 1916
aufgehoben. F 435

Wiesbaden , 17. Oktober 1916 . Der Magistrat.

Frickel ’i Hallen
frisch eingetroffen:

Lebendfrische große Beesem . . . . . 1 .20 , mittel 1.00
„ „ Rhein -Backfische. Pfd. 80 §
„ Rheinhechte 2 .00 , Rheinzander . . . 3 00

Lebende Spiegelkarpfen. Pfd. 1.00
Hochfeiner Weichsellachs, jetzt schöner wie Rheinsalm,

im Ausschnitt per Pfd . 9 . 00

Lebendfrische LachSforellen . Pfd. 4.0©
Frische Seefische in großer Auswahl , billigster Tagespreis.

Königl . Theater.
Ein Achtel 1. Parkett , Abonn . v abz. I

Born und Schottenfels,
Hotel Nassauer Hof. Tel . 680. !

Nimch-Pillm
Benzoesasres Kairos
hält ohne Zucker eingemachtes
Obst vollkommen frisch und
haltbar. Niedert . : Schützenhof-
Apotheke , Langgasse 11. 1088

Eingetroffen:

LebendeKarpjfön
l Der vom Magistrat der Stadt Wiesbaden festgesetzte Preis >ist

Pfund Hk . 1.60 . ' =
Klar im Laden abgeholt.

J.  6. feh , 3. 3. Küss, 3oh. Wolter,
Ecke Goldg. n. Grabenstr. Marktplatz.
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